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1.  ANLASS UND ZIELSETZUNG 
 

Die Stadt Lauffen a. N. möchte mit dem Bebauungsplanverfahren „Weststadt II – Charlottenstraße“ eine in-

nerörtliche Freifläche östlich der Charlottenstraße planerisch zur Wohnbebauung vorbereiten. Das Plangebiet 
wird extensiv als Grünland gepflegt, ist im Westen mit Gehölzen bewachsen und wird im Norden und Osten 

durch Gehölze unterschiedlicher Ausprägung begrenzt. Diese Strukturen stellen potentielle Lebensräume eu-

roparechtlich und national streng geschützter Arten dar. 

Zur Bewertung des Eingriffs in den Naturhaushalt im Zuge des Genehmigungsverfahrens ist eine artenschutz-

rechtliche Prüfung erforderlich, mit deren Erstellung Herr Dipl.-Biol. Dieter Veile (Obersulm) beauftragt wurde. 

Während aufgrund der vorhandenen Biotopstrukturen das Vorkommen vieler streng geschützter Tierarten 

ausgeschlossen werden konnten, mussten hingegen Vorkommen von Vögeln, Fledermäusen sowie europa-

rechtlich geschützte Arten von Reptilien und Schmetterlingen untersucht und artenschutzrechtlich bewertet 
werden. Die Ergebnisse der faunistischen Erhebungen und deren artenschutzrechtliche Bewertung sind im 

vorliegenden Bericht dargestellt. 

 

2.  RECHTLICHE GRUNDLAGEN 
 
Auf europäischer Ebene gelten die artenschutzrechtlichen Vorgaben der „Richtlinie des Rats vom 21. Mai 

1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen“ oder „Flora-
Fauna-Habitat-Richtlinie“ (92/43/EWG FFH-RL) sowie die „Richtlinie des Rats vom 02. April 1997 über die 

Erhaltung der wildlebenden Vogelarten“ oder „EU-Vogelschutzrichtlinie“ (2009/147/EG VS-RL). Diese Vorga-

ben wurden durch das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 01.03.2010 in unmittelbar geltendes Bun-

desrecht umgesetzt. Aufgrund der Zugriffsverbote und Regelungen der §§ 44 Abs. 1, 5 und 6 ergibt sich für 

Planvorhaben, durch die Verbotstatbestände erfüllt werden könnten, die Anforderung, eine Spezielle Arten-

schutzrechtliche Prüfung zu erstellen. 

Grundsätzlich gilt § 44 Abs. 1 BNatSchG für alle besonders geschützten Tier- und Pflanzenarten bzw. alle 

streng geschützten Tierarten und die europäischen Vogelarten. Nach § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG beziehen 
sich die artenschutzrechtlichen Bestimmungen bei nach § 15 BNatSchG zulässigen Eingriffen in Natur und 

Landschaft und nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 

Satz 1 BNatSchG auf die europäisch geschützten Arten nach Anhang IV der FFH-RL sowie die europäi-
schen Vogelarten nach der VS-RL. Zeichnet sich für diese Artengruppen durch ein Vorhaben die Erfüllung 

von Verbotstatbeständen ab, so kann zur Erteilung einer Ausnahmegenehmigung § 45 Abs. 7 BNatSchG zur 

Anwendung kommen.  

Alle weiteren Tier- und Pflanzenarten sind ebenso als Bestandteil des Naturhaushalts im Rahmen der Ein-

griffsregelung, gegebenenfalls mit besonderem Gewicht in der Abwägung oder auch nach anderen Rechts-
grundlagen (z.B. Belang i. S. d. § 35 Abs. 3 Nr. 5 BauGB) zu berücksichtigen. Dabei ist der Hinweis in § 44 

Abs. 5 Satz 2 BNatSchG zu beachten, dass (außer Vogelarten und „FFH-Arten“) solche Arten betroffen sind, 

die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 aufgeführt sind. Dies sind Arten, die in ihrem Bestand 

gefährdet sind und für die die Bundesrepublik Deutschland in hohem Maße verantwortlich ist. Hierunter fallen 

alle ausschließlich national streng und besonders geschützten Arten, denen z. T. in Baden-Württemberg durch 
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das Zielartenkonzept ein zusätzliches planerisches Gewicht zugemessen wurde. Diese Artengruppen werden 

im Rahmen der Eingriffsregelung nach § 15 BNatSchG berücksichtigt. Auf diese Vorgehensweise verweist die 

Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW).  

 
3. UNTERSUCHUNGGEBIET 
 

Das Untersuchungsgebiet umfasst den Wirkraum, innerhalb dessen die Fauna durch die vorhabenbedingten 

Wirkfaktoren beeinträchtigt werden könnte und in dessen Zentrum das Plangebiet liegt (Abb. 1).  

 

 
Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebiets mit Wirkraum (schwarz umrandet) und innerem Plangebiet (farbig 
unterlegt), Bildquelle: Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-
Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19 
 
 

Das Untersuchungsgebiet ist topografisch überwiegend eben ohne eine Geländeneigung ausgebildet, die das 

Abflussverhalten von anfallenden Oberflächenwässern beeinflussen würde. Ebenso sind keine wasserhalten-

den Senken vorhanden. Nur im Westen fällt eine Böschung zur Charlottenstraße hin ab. 

Westlich des Plangebiets verläuft die Charlottenstraße mit der angrenzenden Wohnbebauung, die mit einzel-

nen Gehölzen durchsetzt ist, und nördlich verläuft der Friedhof, der allseitig von einem breiten Gehölzsaum 

umgeben ist. Östlich des Plangebiets verläuft ein Fußweg, der von Gehölzen und Zierrasen begleitet wird, und 

von Süden her grenzt die bestehende mehrgeschossige Bebauung an das Plangebiet. 
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Das beinahe gehölzfreie innere Plangebiet ist weitestgehend unbeschattet, Schattenwürfe gehen dort nur von 

einzelnen Bäumen im südlichen Randbereich des Plangebiets und einer kleineren Gehölzgruppe im zentralen 

Plangebiet nahe dem nördlich angrenzenden Friedhof aus und decken dabei weniger als 5 % der Fläche ab. 

Ca. 10% des Plangebiets werden von Gehölzen eingenommen, die permanent beschattete Bereiche mit ei-
nem abweichenden Mikroklima darstellen. Tierökologisch bedeutende Baumhöhlen waren auch im noch unbe-

laubten Zustand der Bäume nicht zu erkennen, doch existieren zwischen den Stämmen und teils dichten Efeu-

ranken schwer einsehbare Spalten, die Fledermäusen als Quartier dienen könnten. 

Das Plangebiet wird überwiegend von extensiv gepflegtem Grünland eingenommen, dessen nach der Mahd 

angefallenes Schnittgut nicht auf der Fläche verbleibt. Der Bewuchs ist lückenlos und weist keine offene Bo-

denstellen auf. Das Grünland ist als frische Fettwiese (LUBW-Biotoptyp  33.41, „Fettwiese mittlerer Standorte“) 

ausgebildet. In ihrem nährstoffreichen Boden dominieren starkwüchsige Gräser, doch ist der Anteil an insek-

tenblütigen Kräuter mit einem durchschnittlichen pflanzensoziologische Deckungsgrad von 5 – 25 % auf (Ska-
lenstufe 2 nach Braun-Planquet, Mittelwert: 15 %) relativ günstig für Insekten. Stellenweise sind z.B. Bestände 

vom Schlitzblättrigen Storchschnabel und Wiesenlabkraut ausgebildet. Stellenweise und kleinflächig erreichen 

der Wilde Majoran (Origanum vulgare) und die Luzerne (Medicago sativa) Deckungsgrads von jeweils 40 % 

(Skalenstufe 3 nach Braun-Planquet, Mittelwert: 37,5 %), was sich positiv auf die Anwesenheit von Tagfalterar-

ten auswirkt. Beide Kräuter sind extrem wertvolle Nektarquellen im Spätsommer und stellen dann oft die einzig 

verbleibende Nahrungsquelle dar (ein Umstand, der bei der Eingriffskompensation zum Vorhaben aufgegriffen 

werden sollte). Bestimmte Kräuterarten wie Stumpfblättriger Ampfer, Weidenröschenarten und Großer Wie-
senknopf, die europarechtlich geschützten Schmetterlingen als essentielle Larvalfutterpflanze dienen, sind im 

Plangebiet nicht vorhanden.  

Von der Charlottenstraße führt ein Fußweg in das zentrale Plangebiet, zwischen dem Fußweg und der Char-

lottenstraße verläuft ein schmaler Grünstreifen, der als Verkehrsgrün mit einigen Bäumen bepflanzt wurden, 

die über keine Höhlen verfügen und deren Unterwuchs intensiv als Zierrasen gepflegt wird. Zwischen Fußweg 

und inneren Plangebiet verläuft eine Böschung, die vollständig mit einheimischen Bäumen und Sträuchern der 

potentiellen natürlichen Vegetation bewachsen ist. Aufgrund des dichten Efeubewuchses der noch relativ 

dünnstämmigen Bäume sind zahlreiche Spalten und Nischen vorhanden, die von tierökologischer Relevanz 
sein könnten.  

Von Norden her wachsen Gehölze vom angrenzenden Friedhof in das Plangebiet ein, das das nördliche Plan-

gebiet über die gesamte Länge begrenzt. Etwas südlich davon steht eine Gehölzgruppe im Plangebiet, die aus 

Obstbäumen und aufgekommenem Sukzessionsgehölz besteht und dichtwüchsig ist. Die dort enthaltenen 

Gehölze verfügen über keine Baumhöhlen von tierökologischer Bedeutung, sodass hier eine entsprechende 

Nutzung als Fortpflanzungsstätte von Vögeln oder Holzkäfern oder eine potentielle Quartiernutzung durch 

Fledermäuse ausgeschlossen ist. 

Nach Osten hin wird das Plangebiet von einer regelmäßig in Form geschnittenen Hainbuchenhecke begrenzt, 
und im Süden verläuft eine Reihe von Bäumen, die keine Höhlen aufweisen. 

Die nachfolgenden Abbildungen vermitteln Eindrücke der örtlichen Gegebenheiten:  
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Abb. 2: Charlottenstraße und Fußweg mit Grün-
streifen westlich des Plangebiets. 
 
 

 
Abb. 3: Linearer Gehölzbestand auf Böschung im 
westlichen Plangebiet. 
 

 
Abb. 4: Linearer Gehölzbestand auf Böschung im 
westlichen Plangebiet. 
 
 

 
Abb. 5: Gehölz mit dichtem Efeubewuchs auf Bö-
schung im westlichen Plangebiet. 
 

 
Abb. 6: Gehölz mit dichtem Efeubewuchs auf Bö-
schung im westlichen Plangebiet. 
 
 

 
Abb. 7: Linearer Gehölzbestand auf Böschung im 
westlichen Plangebiet. 
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Abb. 8: Dichter Grasbewuchs zwischen Gehölz in 
Westen und zentralem Plangebiet. 
 
 

 
Abb. 9: Grünland mit Bienenhaltung und Gehölz 
des Friedhofs nördlich des Plangebiets im April. 
 

 
Abb. 10: Grünland mit Bienenhaltung und Gehölz 
des Friedhofs nördlich des Plangebiets im April. 
 
 

 
Abb. 11: Zufahrtsweg in das Plangebiet aus nördli-
cher Richtung vom Friedhof aus. 
 

 
Abb. 12: Gehölzinsel und Grünland im nördlichen 
Teil des Plangebiets nahe dem Friedhof. 
 
 

 
Abb. 13: Gehölzinsel und Grünland im nördlichen 
Teil des Plangebiets nahe dem Friedhof. 
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Abb. 14: Gehölzinsel und Gehölzrand am Friedhof 
im nördlichen Teil des Plangebiets. 
 
 

 
Abb. 15: Nördliches Plangebiet mit Grünland und 
angrenzendem Gehölz beim Friedhof. 
 

 
Abb. 16: Nördliches Plangebiet mit Grünland und 
angrenzendem Gehölz beim Friedhof. 
 
 

 
Abb. 17: Nördliches Plangebiet mit Grünland und 
angrenzendem Gehölz beim Friedhof. 

 
Abb. 18: Geschnittene Hainbuchenhecke als östli-
che Begrenzung des Plangebiets aus Norden. 
 
 

 
Abb. 19: Geschnittene Hainbuchenhecke als östli-
che Begrenzung des Plangebiets aus Süden. 
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Abb. 20: Baumreihe mit Ziergehölz im südöstlichen 
Randbereich des Plangebiets im April. 
 

 
Abb. 21: Baumreihe mit Ziergehölz im südöstlichen 
Randbereich des Plangebiets im August. 
 
 

 
Abb. 22: Baumreihe mit extensiv gepflegtem Grün-
land im südlichen Randbereich des Plangebiets. 
 
 

 
Abb. 23: Baumreihe mit Ziergehölz im südwestli-
chen Randbereich des Plangebiets. 

 
Abb. 24: Ochsenauge (Maniola jurtina) beim Sau-
gen von Nektar an einer Luzerneblüte. 
 
 

 
Abb. 25: Pärchen des Kleinen Sonnenröschen-
Bläulings (Aricia agestis) an einer Luzernenblüte. 
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Als Vorbelastungen des Plangebiets, welche die Fauna im Untersuchungsgebiet bereits beeinträchtigen und in 

ihrer Zusammensetzung maßgeblich negativ beeinflussen, sind zu nennen: 

 Spielende Kinder im Gehölz der Böschung im westlichen Plangebiet führen zur Entstehung von Pfaden 

und bedingen erhebliche Störungen der Vogelfauna des Gehölzes. 
 Jagende Katzen aus den umgebenden Siedlungsbereichen üben einen permanenten Verfolgungsdruck 

auf brütende und nahrungssuchende Vögel im Plangebiet aus. 

 

4.  VORHABENBEDINGTE WIRKFAKTOREN 
 

Die durch ein Vorhaben zu erwartenden Wirkungen verweisen auf die mögliche Betroffenheit von Arten. Im 

Fall der Umsetzung des Planungsvorhabens zeichnen sich im zeitlichen Wechsel Wirkfaktoren ab, welche 

europarechtlich geschützte Tierarten (Vogelarten, Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie) beeinträchtigen 
könnten. Dabei kann unabhängig vom hier behandelten Vorhaben zwischen zeitlich befristeten, reversiblen 

Beeinträchtigungen und fortwährenden Beeinträchtigungen differenziert werden: 

 

Baubedingte Wirkfaktoren Tierökologischer Wirkmechanismus Potentiell betroffen 
Lärm- und Staubeinträge 
aus dem Baufeld in die Ge-
hölze 
 
Erdmodellierungsarbeiten im 
Baufeld 
 
Flächenbeanspruchung 
durch Baustellenwege  
 
Verdichtung des Bodens im 
Bereich von Baustellenwe-
gen 
 
 
Lärmeinträge durch Bautä-
tigkeit in die gehölzfreie 
Umgebung 
 
Einträge von Staub  

Beeinträchtigung von Arten in Fortpflanzungs-, 
Entwicklungs- oder Ruhestätten  
(v.a. Winterquartiere) 
 
Tötung fluchtunfähiger Individuen 
 
 
Zeitweiliger Verlust von Habitatflächen  
 
 
Tötung fluchtunfähiger Arten in Fortpflan-
zungs-, Entwicklungs- oder Ruhestätten, Un-
terbindung von Rückzug (Winterquartier)  in 
lockerer Erde, Zerstörung von Wirtspflanzen 
 
qualitative Abwertung von Habitaten können 
zu Meide- bzw. Ausweichverhalten führen 
 
 
durch Erdmodellierung entstehen Stäube, die 
sich auf der nahen Vegetation (Grünland, Laub 
von Gehölzen) ablagern können 
 

 Vögel 
 Reptilien 

 
 

 Reptilien 
 Schmetterlinge  

 
 Reptilien 
 Schmetterlinge  

 
 Reptilien 
 Schmetterlinge  

 
 
 

 Vögel 
 
 
 

 Vögel 
 Reptilien 
 Schmetterlinge 

 
 

Anlagebedingter Wirkfak-
tor 

Tierökologischer Wirkmechanismus Potentiell betroffen 

Nutzungsänderung bisher 
nicht überformter Vegeta-
tionsfläche 

Verlust von Fortpflanzungsstätten bzw. Ent-
wicklungshabitaten, Nahrungshabitaten und 
Winterquartieren 
  
 

 Vögel 
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Betriebsbedingter Wirk-
faktor Tierökologischer Wirkmechanismus Potentiell betroffen 
Einträge von Geräuschen in 
Umgebung 

Störungen bedingen die qualitative Abwertung 
von Fortpflanzungs- und Nahrungshabitaten 
und können zu Meide- bzw. Ausweichverhal-
ten führen 
  

 Vögel 
 

 
 
5.  METHODIK DER SPEZIELLEN ARTENSCHUTZRECHTLICHEN PRÜFUNG (SAP) 
 

5.1.  RELEVANZPRÜFUNG 

 

Hierbei wurde geprüft, welche „Arten der FFH-Richtlinie mit Vorkommen in Baden-Württemberg“ (nach LUBW) 

vom Vorhaben betroffen sein könnten. Durch eine sogenannte Abschichtung, einem schrittweise vollzogenen 

Ausschlussverfahren anhand bestimmter Parameter (z.B. Verbreitung, Habitatansprüche) wurden Arten als 
nicht relevant (da nicht vom Vorhaben betroffenen) identifiziert, um sie im weiteren Verfahren nicht mehr zu 

berücksichtigen. Für diese Relevanzprüfung wurde die Datenbank der LUBW bezüglich den dort angeführten 

„Arten der FFH-Richtlinie mit Vorkommen in Baden-Württemberg“ ausgewertet. Dabei wurde anhand ihrer 

Artensteckbriefe geprüft, für welche dieser Arten Vorkommen im Wirkraum des Vorhabens ausgeschlossen 

werden können (Ausschlusskriterium: Verbreitung) bzw. welche Arten möglicherweise im Wirkraum vorkom-

men und somit Gegenstand konkreter Untersuchungen sein müssen. Weiterhin wurden aus einer Habitatpo-

tentialanalyse Rückschlüsse auf mögliche Vorkommen von Arten gezogen, wobei abgeschätzt wurde, ob die 
vorhandenen Habitatstrukturen Vertretern der genannten Artengruppen als Lebensraum dienen könnten oder 

nicht (Ausschlusskriterium: Habitatanspruch). 

Die in der Relevanzprüfung stufenweise ausgeschlossenen (abgeschichteten) Arten nach Anhang II und IV der 

FFH-Richtlinie und die jeweils zutreffenden Ausschlusskriterien sind in Tabelle A1 (Anhang) dargestellt. 

 

5.2.  BESTANDSERFASSUNG 

 

Somit waren folgende Artengruppen bzw. Arten Ziel der SAP: Vögel, Fledermäuse sowie europarechtlich ge-
schützte Arten von Reptilien und Schmetterlingen. Explizit wird darauf verwiesen, dass auf eine Untersuchung 

der Haselmaus durch Nesttubes verzichtet wurde, da einerseits die Gehölze isoliert innerörtlich getrennt von 

jeder Zuwanderungsgelegenheit stehen (Zuwanderungen von Waldrändern oder Bahnbegleitgehölzen sind 

hier nicht möglich) und andererseits im noch unbelaubten Zustand der Gehölze keine Nestkobel vorgefunden 

wurden. Ferner konnte auf eine Untersuchung von europarechtlich und national streng geschützten Holzkäfern 

verzichtet werden, da keine qualittaiv geeigneten Strukturen in den Gehölzen vorhanden waren. 

 

5.3.  KONFLIKTERMITTLUNG 
 

Für europäische Vogelarten und für die in Anhang IV der FFH-Richtlinie gelisteten Arten gilt der Verfahrensab-

lauf von Abbildung 26. Die betroffenen Arten werden üblicherweise einzeln behandelt. Erfüllen mehrere Arten 
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jedoch ähnliche ökologische Ansprüche, so werden diese zu sogenannten Gilden zusammengefasst und im 

Weiteren als Gruppe artenschutzrechtlich überprüft. Alle weiteren Arten werden im Rahmen der Eingriffsrege-

lung berücksichtigt (Abbildung 27). 

 
 

 
 

Abb. 26: Prüfverfahren für Vogelarten nach VS-RL und Arten nach Anhang IV der FFH-RL 
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Abb. 27: Berücksichtigung national geschützter Arten nach der Eingriffsregelung 
 

5.4.  AUSNAHMEPRÜFUNG 

 

Sollte sich bei der Prüfung von Verbotstatbeständen ergeben, dass eine der Arten vom Vorhaben betroffen ist, 

so wird untersucht, ob Voraussetzungen gegeben sind, welche die Erteilung einer Ausnahmegenehmigung i. S. 

v. § 45 Abs. 7 BNatSchG ermöglichen würden. 
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6.  PLANUNGSRELEVANTE ARTENGRUPPEN   
 

6.1. VÖGEL 

 
6.1.1. Erfassungsmethodik 

 

Die Erfassung der vorhandenen Vogelarten im gut überschaubaren Gelände erfolgte anhand von sechs Bege-

hungen im Abstand von mehreren Tagen zwischen April und Juni, bei denen in Anlehnung an das Verfahren 

der Revierkartierung nach Südbeck et al. (2005) auf die Aktivitäten der Vögel geachtet wurde. Als Indiz für ein 

mögliches Brutrevier wurde Reviergesang eingestuft, und der Transport von Nistmaterial und Futter sowie 

Warnrufe wurden als starker Bruthinweis gewertet. Dadurch wird eine relativ genaue Aussage über die Lage 

von Revieren und Siedlungsdichten erreicht. Die Witterung war bei allen Terminen für eine Erfassung von Vö-
geln günstig, eine hohe Aktivität der Individuen war dadurch gewährleistet:   

 
Datum Uhrzeit Himmel Leichter Regen Wind Temperatur 
03.04.2023 0930 Uhr wechselnd bewölkt nein  leichter Wind 060 C 
13.04.2023 0945 Uhr wolkenlos sonnig nein  leichter Wind  090 C 
10.05.2023 0900 Uhr wechselnd bewölkt nein  leichter Wind  140 C 
31.05.2023 0830 Uhr vereinzelt bewölkt nein  windstill 220 C 
12.06.2023 1030 Uhr wolkenlos sonnig nein  leichter Wind  240 C 
26.06.2023 0830 Uhr wolkenlos sonnig nein  leichter Wind  230 C 
 
 
Beim leisen und gleichmäßig langsamen Begehen wurden alle angetroffenen Vögel lagegenau in Tageskarten 
(Luftbild) eingetragen, die die korrespondierenden Positionen der bruthinweisenden Artnachweise umfassen. 

Nach Abschluss der Geländearbeit wurden die Tageskarten ausgewertet und sogenannte Papierreviere defi-

niert. Ein Revier einer Vogelart wurde dann anerkannt, wenn wenigstens 3 Beobachtungen an 4 aufeinander 

folgenden Terminen am gleichen Platz vorlagen und dabei zumindest einmal, möglichst aber zweimal deutlich 

revieranzeigende Verhaltensweisen (wiederholter zielstrebiger An- und Abflug von Brutplatz, Transport von 

Nistmaterial, Futtereintrag, Jungvögel) festgestellt wurden.  

Die so festgelegten Papierreviere sind künstliche Gebilde, die nicht mit den in der Natur besetzten und vertei-

digten Revieren v. a. hinsichtlich ihrer Größe übereinstimmen müssen. In den meisten Fällen dürften die fest-
gelegten Papierreviere allerdings mit der Zahl der tatsächlich besetzten Reviere übereinstimmen. Die Summe 

aller Papierreviere wird mit dem Brutbestand einer Fläche gleichgesetzt.  

 

6.1.2. Nachweise 

 

Insgesamt wurden 15 Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen (vgl. Tab. 1, S. 17), die mit 23 

Brutpaaren vertreten waren. Die ungefähre Lage der Brutrevierzentren (Nester oder räumlich gemittelt aus 
Singwarten sind in Abb. 28 (S. 18) dargestellt. 
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 Tabelle 1: Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet 
Euring-
code 

Brutvogelart DDA- 
Kürzel 

Brut- 
reviere 

Einstufung RL BNatSchG 
D BW  

11870 Amsel  
(Turdus merula) A 3 - - § 

14620 Blaumeise  
(Parus caeruleus) Bm 2 - - § 

16360 Buchfink  
(Fringilla coelebs) B 1 - - § 

08760 Buntspecht 
(Dendrocopus major) Bs 1 - - § 

16490 Grünfink 
Carduelis chloris) Gf 2 - - § 

11210 Hausrotschwanz 
(Phoenicurus ochruros) Hr 1 - - § 

15910 Haussperling 
(Passer domesticus) H 2 V V § 

14790 Kleiber  
(Sitta europaea)  Kl 1 - - § 

14640 Kohlmeise  
(Parus major) K 2 - - § 

12770 Mönchsgrasmücke  
(Sylvia atricapilla) Mg 2 - - § 

06700 Ringeltaube  
(Columba palumbus) Rt 1 - - § 

10990 Rotkehlchen  
(Erithacus rubecula) R 1 - - § 

15820 Star 
(Sturnus major) S 1 3 - § 

16530 Stieglitz  
(Carduelis carduelis) Sti 1 - - § 

13110 Zilpzalp  
(Phylloscopus collybita) Zi 2 - - § 

 

   Rote Liste:    V = Vorwarnliste        
   BNatSchG:   § = besonders geschützt  
 

 

 

Weitere 12 Arten suchten das Untersuchungsgebiet als Nahrungsgäste auf oder wurden nur einmalig beim 

Überflug beobachtet (vgl. Tab. 2, S. 18). 
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 Tabelle 2: Nichtbrutvogelarten im Untersuchungsgebiet 
Euring-
code 

Vogelart DDA- 
Kürzel 

Nahrungs- 
gast 

Überflug/ 
Durchzug 

Einstufung RL BNatSchG 
D BW 

15670 Aaskrähe  
(Corvus corone) Ak - + - - § 

15490 Elster 
(Pica pica) E + - - - § 

14870 Gartenbaumläufer  
(Certhia brachydactyla) Gb + - - - § 

16400 Girlitz  
(Serinus serinus) Gi + - - - § 

01220 Graureiher 
(Ardea cinerea) Grr - + - - § 

02870 Mäusebussard  
(Buteo buteo) Mb - + - - §§ 

07950 Mauersegler 
(Apus apus) Ms - + - - § 

10010 Mehlschwalbe  
(Delichon urbicum) M - + V V § 

02390 Rotmilan 
(Milvus milvus) Rm - + - - § 

16840 Türkentaube  
(Streptopelia decaocto) Tt - + - - § 

03040 Turmfalke 
(Falco tinnuculus) Tf - + - - § 

11980 Wacholderdrossel 
(Turdus pilaris) Wd + - - - § 

 

  Rote Liste:    D = Deutschland       BW = Baden-Württemberg       V = Vorwarnliste 
  BNatSchG:   § = besonders geschützt     §§ = streng geschützt 
 

 

 
Abb. 28: Lage der Brutrevierzentren im Untersuchungsgebiet (schwarz umrandet) mit innerem Plangebiet (far-
big unterlegt), Bildquelle: Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-
Württemberg, www.lgl-bw. Az.: 2851.9-1/19 
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6.1.3. Konfliktermittlungen 

 

Für die Konfliktermittlung werden die Arten zu Gilden zusammengefasst und als Bewertungseinheit behandelt, 

wobei nur die im Untersuchungsgebiet brütenden Arten berücksichtigt werden. Unter einer Gilde wird eine 
Gruppe von Arten verstanden, welche ungeachtet ihres Verwandtschaftsgrades auf ähnliche Weise vergleich-

bare Ressourcen nutzt. Für Vogelarten ist es zweckmäßig, für die Bildung von Gilden den Aspekt „Nist-

platztyp“ heranzuziehen.  

 

 
Betroffenheit nichtgefährdeter höhlenbrütender Vogelarten:  
 
Blaumeise (Parus caeruleus), Buntspecht (Dendrocopus major), Kleiber (Sitta europaea), Kohlmeise 
(Parus major), Star (Sturnus major) 
 
                                                                            Ökologische Gilde europäischer Vogelarten nach VRL 
 
1. Grundinformationen 
  
Erhaltungszustand auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region: günstig 
 
Die Arten sind in vielen Habitattypen mit ausreichenden Gehölzvorkommen allgemein regelmäßig und 
häufig vertreten (Wälder, Feldgehölze, Parkanlagen, z. T. Hausgärten). Für keine der Arten ist in der 
landesweiten Bestandsentwicklung eine rückläufige Tendenz zu verzeichnen. 
 
Lokale Populationen:  
 
Im weiteren Umfeld des Untersuchungsgebiets befinden sich ein Friedhof mit Altbäumen, die über 
Höhlen verfügen, sowie ein mit Gehölzen durchgrünter Siedlungsbereich, in deren Gärten teilweise 
Nistkästen platziert sind. Somit ist für höhlenbrütende Vogelarten generell ein gutes Nistplatzangebot 
vorhanden. Obwohl keine Revierbestandszahlen existieren, muss aufgrund der günstigen Strukturen 
gefolgert werden, dass sich die Populationen allgemein auf das gesamte weitere Umfeld erstreckt. 
Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen wird demnach bewertet mit: günstig 
 
2.  Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
 
2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Durch das Vorhaben werden keine Gehölze gerodet, die regelmäßig genützte Fortpflanzungsstätten 
im gesetzgeberischen Sinne enthalten (hier: Baumhöhlen). Die Nistplätze der Arten werden durch das 
Vorhaben in ihrer Funktionalität nicht beeinträchtigt. Somit werden keine Verbotstatbestände gegen § 
44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG erfüllt.  
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.2. Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Die temporären baubedingten Beeinträchtigungen im Umfeld des Plangebiets werden nicht zur weit-
räumigen Abwanderung brutwilliger Individuen führen, da sich die Habitatqualität im Umfeld des Plan-
gebiets nicht nachhaltig verschlechtert. Eine erhebliche Störung dieser Arten, die den Erhaltungszu-
stand der weitläufig im Umfeld verbreiteten Populationen verschlechtert, erfolgt durch das Vorhaben 
nicht. Betriebsbedingte Beeinträchtigungen, die eine erhebliche Störung dieser Arten darstellen, treten 
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Betroffenheit nichtgefährdeter höhlenbrütender Vogelarten:  
 
Blaumeise (Parus caeruleus), Buntspecht (Dendrocopus major), Kleiber (Sitta europaea), Kohlmeise 
(Parus major), Star (Sturnus major) 
 
                                                                            Ökologische Gilde europäischer Vogelarten nach VRL 
nicht ein. Es erfolgt kein Verstoß gegen § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.3. Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Da kein Eingriff in die als Bruthabitat dienenden Gehölze erfolgt, können keine fluchtunfähigen Indivi-
duen (Eier, fluchtunfähige Jungvögel) dieser höhlenbrütenden Arten getötet werden. Verbotstatbe-
stände gegen § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG werden damit nicht erfüllt. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Tötungsverbot: nicht erfüllt 
 

 
 
 
 
 
 

Betroffenheit ungefährdeter astbrütender Vogelarten (Nester im Geäst oder an Stämmen):  
 
Amsel (Turdus merula), Buchfink (Fringilla coelebs), Grünfink Carduelis chloris), Mönchsgrasmücke 
(Sylvia atricapilla), Ringeltaube (Columba palumbus), Rotkehlchen (Erithacus rubecula), Stieglitz 
(Carduelis carduelis), Zilpzalp (Phylloscopus collybita) 
 
 
                                                                              Ökologische Gilde Europäischer Vogelarten nach VRL 
 
1. Grundinformationen 
  
Erhaltungszustand auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region: günstig 
 
Alle Arten sind in Habitattypen mit ausreichenden Gehölzvorkommen häufig vertreten (Feldgehölze, 
Wälder, Hecken, Einzelbäume, Parkanlagen, Hausgärten) und allgemein verbreitet. Für keine der Ar-
ten sind in der landesweiten Bestandsentwicklung rückläufige Tendenzen zu verzeichnen.  
 
Lokale Populationen:  
 
Im weiteren Umfeld des Untersuchungsgebiets befinden sich ein Friedhof mit unterschiedlich aufge-
bauten Gehölzen sowie ein mit vielseitigen Gehölzen durchgrünter Siedlungsbereich. Somit ist für frei 
astbrütende Vogelarten ein gutes Nistplatzangebot vorhanden. Obwohl keine Revierbestandszahlen 
existieren, muss aufgrund der günstigen Strukturen gefolgert werden, dass sich die Populationen der 
Arten allgemein auf das gesamte weitere Umfeld erstrecken. 
Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen wird demnach bewertet mit: günstig 
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Betroffenheit ungefährdeter astbrütender Vogelarten (Nester im Geäst oder an Stämmen):  
 
Amsel (Turdus merula), Buchfink (Fringilla coelebs), Grünfink Carduelis chloris), Mönchsgrasmücke 
(Sylvia atricapilla), Ringeltaube (Columba palumbus), Rotkehlchen (Erithacus rubecula), Stieglitz 
(Carduelis carduelis), Zilpzalp (Phylloscopus collybita) 
 
 
                                                                              Ökologische Gilde Europäischer Vogelarten nach VRL 
2.  Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
 
2.1. Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Da die Arten ihre Nester alljährlich neu und an anderer Stelle als im Vorjahr anlegen, ist für sie bezüg-
lich des Vorhabens § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG nicht einschlägig. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.2. Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Die temporären baubedingten Beeinträchtigungen im Umfeld des Plangebiets werden nicht zur weit-
räumigen Abwanderung brutwilliger Individuen führen, da sich die Habitatqualität im Umfeld des Plan-
gebiets nicht nachhaltig verschlechtert. Eine erhebliche Störung dieser Arten, die den Erhaltungszu-
stand der weitläufig im Umfeld verbreiteten Populationen verschlechtert, erfolgt durch das Vorhaben 
nicht. Betriebsbedingte Beeinträchtigungen, die eine erhebliche Störung dieser Arten darstellen, treten 
nicht ein. Es erfolgt kein Verstoß gegen § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.3. Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Sollten die Gehölze innerhalb des Plangebiets während der Brutzeit gerodet werden, so sind Tierver-
luste (Eier, fluchtunfähige Jungvögel) durch die Zerstörung von Nestern von Arten dieser Gilde nicht 
auszuschließen. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: Bei Rodungen von Gehölzen ist die Maßgabe nach § 39 Abs. 5 
BNatSchG (kein Eingriff in Gehölze vom 01.03.-30.09.) einzuhalten. Tierverluste werden dadurch ver-
mieden. 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Tötungsverbot: nicht erfüllt 
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Betroffenheit von ungefährdeten Vogelarten mit Nistplatz in und an Gebäuden: 
 
Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros), Haussperling (Passer domesticus) 
 
 
                                                                            Ökologische Gilde europäischer Vogelarten nach VRL 
 
1.  Grundinformationen 
 
Rote-Liste Status Haussperling:   Deutschland: V     Baden-Württemberg: V (Vorwarnliste) 
 
Erhaltungszustand auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region: günstig 
 
Beide Arten sind in Wohnsiedlungen und Gewerbegebieten allgemein regelmäßig und teilweise häufig 
vertreten, da sie in und an Gebäuden (Dachnischen, Spalten, überdachte Balken, Verkleidungen) 
günstige Nistgelegenheiten vorfinden.  
Beim Haussperling betrug lt. der Roten Liste Baden-Württembergs die Bestandsabnahme zwischen 20 
und 50%. Ursächlich sind der Verlust von Nistmöglichkeiten durch Gebäuderenovierungen, die Einen-
gung der Nahrungsgrundlage durch Verlust von Flächen mit Nahrungspflanzen und Rückgang der In-
sektennahrung für die Aufzucht der Jungvögel (z. B. durch fortschreitende Asphaltierung vieler Wege 
und Freiflächen in Ortschaften), Aufgabe von Viehhaltung im ländlichen Raum; zunehmende Intensi-
vierung und Automatisierung des Getreideanbaus von der Saat über die Ernte bis zur Lagerung sowie 
starker Einsatz von Bioziden. Derzeit leben zwischen 500000 und 600000 Brutpaare in Baden-
Württemberg, die Art ist somit nicht selten, wird aber dennoch in der Vorwarnliste geführt. 
 
Lokale Populationen:  
 
Im Umfeld des Untersuchungsgebiets befinden sich etliche Gebäude mit unterschiedlichen Strukturen 
(Mauernischen, Lücken zwischen Dach und Mauerwerk, frei zugängliche Dachbalken in sicherer Lage 
etc.), die diesen Arten vielfältige Nistgelegenheiten bieten. Revierbestandszahlen existieren nicht, 
doch muss aufgrund der günstigen Strukturen gefolgert werden, dass sich die Populationen der Arten 
allgemein auf das gesamte weitere Umfeld erstrecken. 
Der Erhaltungszustand der lokalen Populationen wird demnach bewertet mit: günstig 
 
2.  Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
 
2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Die Brutvorkommen lagen außerhalb des Plangebiets, die Nistplätze werden folglich durch die Umset-
zung des Vorhabens nicht zerstört. Verbotstatbestände gegen § 44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG werden 
nicht erfüllt.  
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Die temporären baubedingten Beeinträchtigungen im Plangebiet führen in dessen Umfeld nicht zum 
Ausweichen brutwilliger Individuen in ruhigere Bereiche, da die Arten relativ störungsunempfindlich 
und kulturfolgend ist. Durch die vorhabenbedingten Arbeiten werden die Arten nicht erheblich gestört.  
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
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Betroffenheit von ungefährdeten Vogelarten mit Nistplatz in und an Gebäuden: 
 
Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros), Haussperling (Passer domesticus) 
 
 
                                                                            Ökologische Gilde europäischer Vogelarten nach VRL 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.3 Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Da sich sämtliche Brutplätze dieser Arten außerhalb des Plangebiets befinden und jede Schädigung 
der Nester ausgeschlossen ist, können keine Tötungen erfolgen. Verbotstatbestände gegen § 44 
Abs.1 Nr. 3 BNatSchG könnten durch das Vorhaben nicht erfüllt werden. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 

 
 

6.2. FLEDERMÄUSE 

 

6.2.1. Erfassungsmethodik 

 

In den Nächten vom 30.05., 16.06. und 13.08.2023 wurden die Ortungsrufe fliegender Fledermäuse mit einem 

„batcorder 2.0“ der Firma ecoObs aus Nürnberg digital aufgezeichnet und am folgenden Tag mit den zugehö-
rigen Frequenzanalyseprogrammen zwecks der Artbestimmung analysiert. Das an einer Stange fixierte Gerät 

wurde in einer Höhe von 1 m über dem Boden mit senkrecht gegen den Himmel gerichteten Mikrofonen so 

platziert, dass die Äste der nahestehenden Gehölze durch ihr Laub keine abschirmende und störende Wirkung 

ausübten. Als Standort wurde die Nähe zu Gehölzränder gewählt, da die Wahrscheinlichkeit von Vorkommen 

aufgrund der Bäume an größten war und aufgrund des dort erhöhten Beuteangebots (Randlinienwirkung) an 

fliegenden Insekten empirisch gesichert besonders viele Jagdflüge von Fledermäusen zu verzeichnen sind 

(Abb. 29). Die Temperatur war günstig, es erfolgten keine Niederschläge und die Windstärke war so gering, 

um Aktivitäten fliegender Insekten zu ermöglichen: 
 

Termin Beginn der 
Erfassung 

Temperatur 
Beginn (0C) 

Ende der 
Erfassung 

Temperatur 
Ende (0C) 

Himmel leichter  
Wind 

30.05.2023 2215 Uhr 21 0600 Uhr 16 wolkenlos - 
16.06.2023 2230 Uhr 24 0530 Uhr 15 wolkenlos - 
13.08.2023 2215 Uhr 25 0530 Uhr 18 wolkenlos - 
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Abb. 29: Position des Batcorders zur Aufzeichnung der Fledermausrufe, Bildquelle: Geobasisdaten © Landes-
amt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw. Az.: 2851.9-1/19 
 
 

6.2.2. Nachweise 

 

Durch den Einsatz des Batcorders wurden an den Nächten folgende Fledermausarten nachgewiesen: 
 

Tabelle 3: Fledermausarten im Untersuchungsgebiet 

Deutscher Name Wissenschaftl. Name RL D RL BW FFH-RL ZAK 
Großer Abendsegler Nyctalus noctula 3 i IV - 
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - 3 IV - 
Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii G i IV - 
Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus V 2 IV LB 
 
Rote Listen 
D      Gefährdungsstatus in Deutschland (Boye et al. 1984) 
BW   Gefährdungsstatus in Baden-Württemberg (Braun et al. 2003) 
2  stark gefährdet      3  gefährdet      V  Vorwarnliste       i  gefährdete wandernde Art 
G Gefährdung anzunehmen 
ZAK-Status (landesweite Bedeutung der Zielarten – aktualisierte Einstufung, Stand 2009) 
LB    Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem  
        wesentlichen Teil der von ihnen besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für  
        die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist  
N     Naturraumart, Zielart mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher  
        Schutzpriorität 
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Im Anschluss werden die nachgewiesenen Arten hinsichtlich der Wahl ihrer Quartiere und Jagdreviere und 

ihres Zugverhaltens beschrieben. Außerdem wurden die aufgezeichneten Rufe abgebildet. 

 
Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 
 
 
Lebensraum Wälder, Parks 

 
Quartiere Wochenstuben: bevorzugt Buntspechthöhlen in Buchen, bezieht auch Höhlen 

in Eichen oder selten Nadelgehölze, selten auch Vogelnistkasten, Fleder-
mauskästen, Gebäudespalten (SCHOBER & GRIMMBERGER 1998, 
MESCHEDE & HELLER 2000). 
Sommerquartiere: in Spechthöhlen (KRONWITTER 1988), meist Buntspecht-, 
seltener Schwarzspechthöhlen, auch Vogelnistkästen und Fledermauskästen 
Winterquartiere: Baumhöhlen (Tiere in dünnwändigen Nistkästensterben im 
Winter durch Kälte), gelegentlich auch an Gebäuden. 
Die genutzten Quartierhöhlen eines Individuums können auf einer Fläche von 
200 ha verteilt sein, wobei die Entfernung zwischen Quartieren 12 km betra-
gen kann (DIETZ et al. 2007). 
 

Jagdrevier über Waldkronendach, Waldrand, Parks, auch über gemähten Wiesen und 
Gewässern (GLOOR 1995). 
Jagdflüge in mittlerer Höhe in 5 – 40 m (GAISLER et al. 1979), doch auch 250 
- 500 m Höhe werden angegeben (KRONWITTER 1988). 
Entfernung Quartier/Wochenstube – Jagdgebiet: bis ca. 2,5 km, im Extremfall 
26 km (DIETZ et al. 2007), andere Arbeiten nennen ca. 6 km (SCHOBER & 
GRIMMBERGER 1998) und über 10 km (KRONWITTER 1988). 
 

Rufserie 

 
 

Einzelruf 

 
 

Lautstärke 
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Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 
 
Lebensraum Wälder, Parks, Siedlungsbereiche, sehr heterogen 

 
Quartiere Wochenstuben: Wochenstuben nur in und an Gebäuden (SIMON et al. 2003) 

Sommerquartiere: v. a. in und an Gebäuden, sporadisch Vogelnistkästen und Fleder-
mauskästen. 
Winterquartiere: bevorzugt werden Gebäude, doch auch in Höhlen und Kellern 
 

Jagdrevier Jagdreviernutzung gemäß Detektoruntersuchungen: 60% der Nachweise über Gewäs-
ser, 21% in Siedlungen, 15% in Wäldern/Gehölzen. 
Jagdflüge in mittlerer Höhe in 5 – 20 m (EICHSTÄDT & BASSUS 1995, SIMON et al. 
2003). 
Entfernung zwischen Wochenstube und Jagdrevier durchschnittlich 1,5 km, wobei ein 
Jagdrevier ca. 90 ha umfasst (DAVIDSON-WATTS & JONES 2006). 
 

Rufserie 

 
 

Einzelruf 

 
 

Lautstärke 
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Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 
 
Lebensraum Typische Waldart (MESCHEDE & HELLER 2000): naturnahe reich strukturier-

te Waldhabitate verschiedener Art, auch in Parks 
 

Quartiere Wochenstuben: in Bäumen (z.B. in durch Blitzeinschlag entstandene Aufriss-
höhlen), ersatzweise werden auch Nistkästen oder Gebäudespalten bezogen. 
Wochenstuben liegen im Tiefland, die höchsten Nachweise liegen unter 500 
m Höhe. 
Sommerquartiere: in und an Bäumen (Höhlen, Baumspalten, Rindenspalten)  
Winterquartiere: Felsspalten, Mauerrisse, Baumhöhlen und –spalten, Holzsta-
pel (SCHOBER & GRIMMBERGER 1998), sporadisch an Gebäuden. 
 

Jagdrevier Jagdgebiete liegen in wald- und gewässerreichen Landschaften, Waldwege, 
Lichtungen, Waldränder, v. a. über Gewässern (ARNOLD 2002). 
Jagdflüge in mittlerer Höhe in 3 – 15 m (ARNOLD 1999). 
Jagdreviere liegen bis zu 6,5 km vom Quartier entfernt und können bis zu 20 
km2 groß sein, in denen bestimmte Bereiche bejagt werden (ARNOLD 2002, 
SCHORCHT 2002). 
 

Rufserie 

 
 

Einzelruf 

 
 

Lautstärke 
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Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 
 
Lebensraum Viele verschiedene Lebensraumtypen (Siedlungen, Wälder, Parks, Streu-

obstwiesen u. a.) 
 

Quartiere Wochenstuben: in Gebäudespalten und –nischen.  
Sommerquartier ausschließlich an Gebäuden, überwiegend zwischen Ziegel 
und Holzverschalungen. 
Winterquartiere: unterirdische Quartiere (Höhlen, Kasematten). 
 

Jagdrevier Jagdgebiete liegen hauptsächlich im offenen Gelände und halboffenen Land-
schaften, v. a. über Dauergrünland, Gehölzränder und Streuobstwiesen. Nur 
einen geringen Teil der Jagd verbringen Breitflügelfledermäuse im Wald 
(DIEHL 1994, SCHMIDT 2000). 
Jagdflüge in mittlerer Höhe in 3 – 8 m (BAAGØE 2001b). 
 

Rufserie 

 
 

Einzelruf 

 
 
 
 
6.2.3. Konfliktermittlung 
 
 
 

 
Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 
                                                                                                      Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 
 
1. Grundinformationen 
 
Rote-Liste Status: Deutschland: 3     Baden-Württemberg: i (gefährdete wandernde Art) 
 
Erhaltungszustand auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region: günstig 
 
Begründung: Als eine Waldfledermausart, die v. a. Baumhöhlen (gerne in Rotbuche, seltener in Eiche) 
als Quartier nutzt, stehen ihr mit Wäldern und Parks zahlreiche Habitate zur Verfügung. Dies gilt auch 
für ihre Jagdreviere, wobei über Wäldern, frisch gemähtem Grünland und abgeernteten Feldern gejagt 
wird. Daher ist die Art in der kontinentalen biogeographischen Region weit verbreitet, nicht selten und 
kommt auch in Baden-Württemberg fast überall vor. Hier werden die großen Talräume von Rhein und 
Neckar und andere Flussniederungen bevorzugt (hier auch in Städten), während die Art in höheren 
Lagen (Mittelgebirge, Hochlagen der schwäbischen Alb) selten ist.  
 
Lokale Population:  
 
Die Art wurde an alles Geländeterminen zwischen Mai und August mit dem Batcoder nachgewiesen, 
am 19.06.2023 wurde in der Dämmerung am Abendhimmel jeweils ein jagendes Individuum beobach-
tet. Da in dem mit Altbäumen durchsetzten Parkfriedhof und dem südwestlich gelegenen Waldgebiet 
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Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 
                                                                                                      Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 
im weiteren Umfeld des Plangebiets Baumhöhlen vorhanden sein (Vorkommen von Buntspecht) und 
ein überdurchschnittlich gutes Nahrungsangebot bestehen sollten, wird der Schluss gezogen, dass der 
Große Abendsegler insgesamt günstige Bedingungen vorfindet. 
Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird daher wie folgt bewertet: gut 
 
2.  Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
 
2.1. Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Im Plangebiet kommen keine Höhlenbäume mit großvolumigen Höhlen, die den Ansprüchen der Art 
genügen könnten, vor. Die absehbar entfallenden Gehölze enthalten keine Quartierhöhlen der Art, ein 
Verlust einer Fortpflanzungsstätte i. S. v. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ist ausgeschlossen. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.2. Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Die temporären baubedingten Beeinträchtigungen erfolgen während des Tages und damit außerhalb 
des zeitlichen Aktivitätsfensters des Abendseglers. Aufgrund dieser Tatsache und des Umstandes, 
dass die Art sehr große Jagdreviere nutzt, ist eine erhebliche Störung der Art, die den Erhaltungszu-
stand der im weiteren Umfeld des Plangebiets verbreiteten Population verschlechtert, auszuschließen. 
Betriebsbedingte Beeinträchtigungen, die eine erhebliche Störung i. S. v. § 44 Abs. 1 Nr. 2 dieser Ar-
tengruppe darstellen, treten nicht ein.  
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.3. Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Da sich im Plangebiet keine Quartierhöhlen der Art befinden, können Tötungen von Individuen ausge-
schlossen werden. Durch die Umsetzung des Vorhabens werden keine Verbotstatbestände gegen § 
44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG erfüllt. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Tötungsverbot: kann erfüllt werden 
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Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

                                                                                                      Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 
 
1. Grundinformationen 
 
Rote-Liste Status: Deutschland: -     Baden-Württemberg: 3 (gefährdet) 
 
Erhaltungszustand auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region: günstig 
 
Begründung: Diese Spaltenquartierart ist ein typischer Kulturfolger, die in allen Ortschaften regelmäßig 
vorkommt. Die Art ist hinsichtlich ihrer Jagdreviere sehr vielseitig (60% der Nachweise über Gewässer, 
21% in Siedlungen, 15% in Wäldern/Gehölzen), mit ca. 90 ha sind ihre Jagdreviere gegenüber ande-
ren Arten wie dem Großen Abendsegler klein. Die allgemeine Anspruchslosigkeit dieser Art ermöglicht 
ihre lückenlose Verbreitung. 
 
Lokale Population:  
 
Die Art wurde an allen Geländeterminen zwischen Mai und August mit dem Batcoder nachgewiesen. 
Da in der weiteren Umgebung des Plangebiets vielseitig strukturierte Siedlungsbereiche mit potentiel-
len Quartieren und günstige Nahrungshabitate vorhanden sind, ist hier von einem flächendeckenden 
Vorkommen auszugehen. 
Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird daher wie folgt bewertet: gut 
 
2.  Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
 
2.1. Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Da im gesamten Plangebiet keine potentiellen Quartiere für die siedlungsaffine Zwergfledermaus vor-
handen sind (Wochenstuben befinden sich ausnahmslos in Gebäuden), ist ein Verlust von Fortpflan-
zungsstätten i. S. v. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ausgeschlossen. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.2. Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Die temporären baubedingten Beeinträchtigungen erfolgen während des Tages und damit außerhalb 
des zeitlichen Aktivitätsfensters der Art. Aufgrund dieser Tatsache ist eine erhebliche Störung der Art, 
die den Erhaltungszustand der im Umfeld des Plangebiets verbreiteten Population verschlechtert, aus-
zuschließen. Vorhabenbedingte Beeinträchtigungen, die eine erhebliche Störung i. S. v. § 44 Abs. 1 
Nr. 2 dieser Art darstellen, treten nicht ein.  
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.3. Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Da sich im Plangebiet keine Quartiere der Art befinden, können Tötungen von Individuen ausge-
schlossen werden. Durch die Umsetzung des Vorhabens werden keine Verbotstatbestände gegen § 
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Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

                                                                                                      Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 
44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG erfüllt. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Tötungsverbot: kann erfüllt werden 
 

 

 
 
 

 
Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) 

                                                                                                      Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 
 
1. Grundinformationen 
 
Rote-Liste Status: Deutschland: G (Gefährdung anzunehmen)   Baden-Württemberg: i (gefährdete 
durchwandernde Art) 
 
Erhaltungszustand auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region: günstig 
 
Begründung: Als eine Waldfledermausart, die in und an Bäumen die verschiedensten Quartiere be-
setzt (alte Rundhöhlen von Spechten, durch Blitzeinschlag entstandene Aufrisshöhlen, Baum- und 
Rindenspalten) ist sie in verschiedenen Waldtypen mit Laubholzanteil und Parks regelmäßig vertreten. 
Ihre Jagdgebiete liegen in wald- und gewässerreichen Landschaften, bejagt werden Waldwege, Lich-
tungen, Waldränder und Gewässer. Aufgrund ihrer wenig differenzierten Habitatansprüche ist die Art in 
der kontinentalen biogeographischen Region weit verbreitet, nicht selten und kommt auch in Baden-
Württemberg überall vor.   
 
Lokale Population:  
 
Die Art wurde nur an einem Geländetermin im Mai mit dem Batcoder mit nur zwei Rufserien nachge-
wiesen. Da der Parkfriedhof und das südwestlich gelegene weitläufige Waldgebiet im weiteren Umfeld 
des Plangebiets zahlreiche ältere Laubbäume mit potentiellen Quartieren ein ideales Habitat darstel-
len, ist davon auszugehen, dass die Rauhautfledermaus lokal eine stabile Population aufweist.  
Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird daher wie folgt bewertet: gut 
 
2.  Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
 
2.1. Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Der nur einmalige Nachweis wird als Indiz dafür interpretiert, dass es sich bei dem nachgewiesenen 
Individuum nur um ein umherstreifendes Tier handelte. Wäre innerhalb des Plangebiets ein Quartier 
durch die Art besetzt gewesen, so hätten regelmäßige Rufaufzeichnungen an allen Messtagen erfol-
gen müssen. Durch die Rodung von Gehölzen kommt es zu keinem Verlust einer Fortpflanzungsstätte 
i. S. v. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
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Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) 

                                                                                                      Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 
 
2.2. Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Die temporären baubedingten Beeinträchtigungen erfolgen während des Tages und damit außerhalb 
des zeitlichen Aktivitätsfensters der Rauhautfledermaus. Aufgrund dieser Tatsache und des Umstan-
des, dass die Art große Jagdreviere nutzt (nach SCHORCHT 2002 bis zu 20 km2), ist eine erhebliche 
Störung der Art, die den Erhaltungszustand der im weiteren Umfeld des Plangebiets verbreiteten Po-
pulation verschlechtert, auszuschließen. Betriebsbedingte Beeinträchtigungen, die eine erhebliche Stö-
rung i. S. v. § 44 Abs. 1 Nr. 2 dieser Artengruppe darstellen, treten nicht ein.  
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.3. Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Da sich im Plangebiet keine Quartierhöhlen der Art befinden, können Tötungen von Individuen ausge-
schlossen werden. Durch die Umsetzung des Vorhabens werden keine Verbotstatbestände gegen § 
44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG erfüllt. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Tötungsverbot: kann erfüllt werden 
 

 

 

 

 
 
Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 

                                                                                                      Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 
 
1. Grundinformationen 
 
Rote-Liste Status: Deutschland: V    Baden-Württemberg: 2 
 
Erhaltungszustand auf Ebene der kontinentalen biogeographischen Region: günstig 
 
Begründung: Die Art kommt in den verschiedensten Habitattypen vor, z.B. in Siedlungen, Wäldern, 
Parks, Streuobstwiesen u. a.), ihre Wochenstuben und Sommerquartiere bezieht sie jedoch immer an 
Gebäuden (überwiegend zwischen Ziegel und Holzverschalungen). Ihre Jagdgebiete liegen überwie-
gend im offenen Gelände und halboffenen Landschaften, v. a. über Dauergrünland, Gehölzränder und 
Streuobstwiesen. Aufgrund ihrer Anspruchslosigkeit ist sie eine der relativ häufigen Fledermausarten. 
 
Lokale Population:  
 
Die Art wurde an allen Geländeterminen zwischen Mai und Mitte August mit dem Batcoder nachgewie-
sen. Da das weitere Umfeld des Plangebiets zahlreiche Randlinien (Gehölzränder) und für die Jagd 
günstige Grünlandflächen aufweist und insgesamt ein günstiges Habitat darstellt, ist davon auszuge-
hen, dass die Breitflügelfledermaus lokal eine stabile Population aufweist.  
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Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 

                                                                                                      Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 
Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird daher wie folgt bewertet: gut 
 
2.  Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
 
2.1. Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Da im gesamten Plangebiet keine potentiellen Quartiere für die Breitflügelfledermaus vorhanden sind 
(Sommerquartiere und Wochenstuben befinden sich ausnahmslos in Gebäuden), ist ein Verlust von 
Fortpflanzungsstätten i. S. v. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ausgeschlossen. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.2. Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Die temporären baubedingten Beeinträchtigungen erfolgen während des Tages und damit außerhalb 
des zeitlichen Aktivitätsfensters der Breitflügelfledermaus. Eine erhebliche Störung der Art, die den 
Erhaltungszustand der im weiteren Umfeld des Plangebiets verbreiteten Population verschlechtert, ist 
auszuschließen. Betriebsbedingte Beeinträchtigungen, die eine erhebliche Störung i. S. v. § 44 Abs. 1 
Nr. 2 dieser Artengruppe darstellen, treten nicht ein.  
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Schädigungsverbot: nicht erfüllt 
 
 
2.3. Prognose des Tötungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 
Da sich im Plangebiet keine Quartierhöhlen der Art befinden, können Tötungen von Individuen ausge-
schlossen werden. Durch die Umsetzung des Vorhabens werden keine Verbotstatbestände gegen § 
44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG erfüllt. 
 
Konfliktvermeidende Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
CEF-Maßnahmen: nicht erforderlich 
 
Tötungsverbot: kann erfüllt werden 
 

 

 
 
6.3. REPTILIEN 

 

6.3.1 Erfassungsmethodik 

 

Aufgrund der Habitatstrukturen im Untersuchungsgebiet konnten Vorkommen der Mauereidechse (Podarcis 
muralis) und der Zauneidechse (Lacerta agilis) nicht ausgeschlossen werden. Methodisch sind Eidechsenarten 
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am besten durch Sichtungsgänge zu erfassen. Hierzu wurden bei warmer und trockener Witterung 7 Gelände-

gänge durchgeführt, bei denen mögliche Aufwärmplätze (kleinere vegetationsfreie Bodenstellen, sonnenexpo-

niert gelagerte Materialien am Boden, Eingangsbereiche verlassener Wühlmausgänge u.a.) auf die Anwesen-

heit von Individuen hin kontrolliert wurden. Die vorherrschenden Witterungsbedingungen waren günstig und 
gewährleisteten die Aktivität von Reptilien: 

 
Datum Uhrzeit Himmel Leichter Regen Wind Temperatur 
10.05.2023 0900 Uhr wechselnd bewölkt nein  leichter Wind  140 C 
31.05.2023 0830 Uhr vereinzelt bewölkt nein  windstill 220 C 
12.06.2023 1030 Uhr wolkenlos sonnig nein  leichter Wind  240 C 
26.06.2023 0830 Uhr wolkenlos sonnig nein  leichter Wind  230 C 
08.07.2023 0830 Uhr vereinzelt bewölkt nein  leichter Wind  270 C 
14.08.2023 0900 Uhr wolkenlos sonnig nein leichter Wind  260 C 
22.08.2023 0830 Uhr wolkenlos sonnig nein leichter Wind  260 C 
 
 

Auf den Einsatz von Reptilienplatten wurde verzichtet, da die vom Vorhaben betroffenen Biotope für die 

Schlingnatter ungeeignet waren. Außerdem hat sich, wie zahlreiche Publikationen zur Methodik der Reptili-

enerfassung mitteilen, das Auslegen von derartigen künstlichen Versteckplätzen zum Nachweis von Eidech-

senarten nicht bewährt. So teilt BLANKE (1999) z.B. mit: „Die Zauneidechse lässt sich von den einheimischen 

Reptilien mit KV (künstliche Verstecken, Reptilienplatten) am schlechtesten nachweisen, so dass deren Ein-

satz nicht lohnenswert erscheint, wenn nur diese Art untersucht werden soll (BLANKE 1999). Aufgrund ihrer 

oft hohen Dichte und ihrer heliotaktischen Lebensweise ist die Sichtbeobachtung, bei der man bei geeigneter 
Witterung ruhig und langsam potenzielle Lebensräume abschreitet und nach frei im Gelände befindlichen Tie-

ren sucht, nach wie vor die Methode der Wahl.“  

 

6.3.2. Nachweise 

 

Bei keiner der 7 Begehungen konnte ein Individuum einer Eidechsen- oder anderen Reptilienart vorgefunden 

werden.  

 
6.3.3. Konfliktermittlung 

 

Durch das Vorhaben werden im Hinblick auf Reptilienarten keine Verbotstatbestände gegen § 44 Abs. 1 

BNatSchG erfüllt.  

 

6.4.  SCHMETTERLINGE 

 
6.4.1. Erfassungsmethodik 

 

Aufgrund der vorhandenen Biotopstrukturen und deren Lage im Raum konnten Vorkommen vom Nachtker-

zenschwärmer (Proserpinus proserpina) nicht generell ausgeschlossen werden. Daher wurde an fünf Termi-

nen nach Individuen dieser Art gesucht: 
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Datum Uhrzeit Himmel Leichter Regen Wind Temperatur 
10.05.2023 0900 Uhr wechselnd bewölkt nein  leichter Wind  140 C 
31.05.2023 0830 Uhr vereinzelt bewölkt nein  windstill 220 C 
12.06.2023 1030 Uhr wolkenlos sonnig nein  leichter Wind  240 C 
26.06.2023 0830 Uhr wolkenlos sonnig nein  leichter Wind  230 C 
08.07.2023 0830 Uhr vereinzelt bewölkt nein  leichter Wind  270 C 
 
 
Die Untersuchung möglicher Vorkommen dieses Schwärmers erfolgte indirekt durch die Suche nach den Nah-

rungspflanzen der auffallend gezeichneten Raupen. Besonders bevorzugt werden das Zottige Weidenröschen 

(Epilobium hirsutum) und das Kleinblütige Weidenröschen (Epilobium parviflorum), andere Epilobium-Arten 

oder die Nachtkerze (Oenothera biennis) werden nur selten zur Eiablage gewählt. Wären geeignete Wirts-

pflanzen gefunden worden, so wäre gezielt nach den Raupen der Art gesucht worden, wobei Funde von Fraß-

spuren und Kotballen entscheidende Hinweise liefern. 
Grundsätzlich ausgeschlossen konnten Vorkommen folgen der Arten: 

 

Großer Feuerfalter 

Hinsichtlich des angesprochenen Großen Feuerfalters waren die vorhandenen Habitattypen im gesamten Un-

tersuchungsgebiet nicht geeignet für ein Vorkommen.  

Der Große Feuerfalter wird auch als ein „Verschieden-Biotop-Bewohner“ beschrieben, das bedeutet, dass er in 

verschiedenen Lebensstadien auch verschiedene Lebensräume nutzt. Beim Großen Feuerfalter sind dies 

ampferreiche Nass- und Feuchtwiesen, Röhrichte und Hochstaudensäume, wo die Eier abgelegt werden und 
die Raupen leben, blütenreiche Wiesen und Brachen, wo die Falter Nektar saugen, und Rendezvousplätze, wo 

die Männchen Reviere zur Partnerfindung besetzen. Diese Teil-Lebensräume können auch eng verwoben sein, 

dann wird der Große Feuerfalter als Mono-Biotop-Bewohner angesehen. Die Lebensräume der Raupen sind 

allgemein Nass- und Feuchtwiesen der wärmebegünstigten Niederungen, auf denen nicht-saure Ampfer-Arten 

wachsen. Im Südwesten Deutschlands handelt es sich meist um frische bis feuchte Wirtschaftswiesen und 

deren Brachen, frische bis feuchte, nicht zu stark genutzte (Mäh-)Weiden und deren Brachen, frische, ausdau-

ernde Ruderalfluren, Weg- und Ackerränder, Ackerbrachen sowie untergeordnet Seggenbestände und Röh-

richte. Diese sind oft, aber nicht nur in Auensystemen von Bächen und Flüssen.  
Die Raupen fressen ausschließlich nicht-saure Ampfer-Arten. In Südwest-Deutschland weit überwiegend den 

Krausen Ampfer (Rumex crispus) und den Stumpfblättrigen Ampfer (R. obtusifolius), es gibt jedoch auch 

Nachweise von einigen anderen Ampfer-Arten (R. aquaticus, R. hydrolapathum, R. conglomeratus).  

Die Falter sind eifrige Blütenbesucher, die ein reiches Nektarpflanzenangebot in der Nähe der Raupenlebens-

räume benötigen. Die Nektarlebensräume können Dämme, Böschungen, Ackerränder oder ungemähte Wie-

senteile sein. Die dort zur Nektaraufnahme genutzten Pflanzen sind sehr vielfältig, es werden Trichter- und 

Köpfchenblumen von violetter oder gelber, seltener weißer Farbe bevorzugt. 
Ferner werden noch Rendezvousplätze benötigt. Dies sind beim Großen Feuerfalter kleine Unregelmäßigkei-

ten in der Landschaft, an denen die Männchen Reviere besetzen, um dort Weibchen zur Paarung zu erwarten. 

Es reichen dazu Gruppen von höherwüchsigen Pflanzen, z.B. Herden der Schlank-Segge (Carex gracilis), des 

Rohrglanz-Grases (Phalaris arundinacea), des Schilfs (Phragmites australis), oder auch von krautigen Pflan-

zen wie Mädesüß und Brennnessel in den Wiesen oder Mähkanten oder stehen gelassene Wiesenstreifen. 
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Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

Der Große Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) als alleinige Futterpflanze der Raupe der Art kam im Unter-

suchungsgebiet nicht vor. Daher ist das Vorkommen der Art nicht möglich. 

 
6.4.2. Nachweise 

 

Bei keiner der Begehungen wurde ein Individuum der Art vorgefunden. Weder Eier, Raupen noch Adulttiere 

wurden im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. 

 

6.4.3. Konfliktermittlung 

 

Durch das Vorhaben werden bezüglich europarechtlich und national streng geschützter Schmetterlingsarten 
keine Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 

 

7.  GUTACHTERLICHES FAZIT  

 

Zum Bebauungsplanverfahren „Weststadt II – Charlottenstraße“ der Stadt Lauffen a. N. wurde eine spezielle 

artenschutzrechtliche Prüfung erstellt. Der Untersuchungsumfang und -inhalt wurde aus den vorhandenen 

Biotopstrukturen und deren Habitateignung abgeleitet. Gegenstand der Untersuchung waren Vögel, Fleder-
mäuse sowie von europarechtlich geschützten Reptilien und Schmetterlingen (Nachtkerzenschwärmer), die 

erfasst und bezüglich der zu erwartenden Eingriffe artenschutzrechtlich bewertet wurden. Die Ergebnisse der 

artenschutzrechtlichen Bewertung können wie folgt zusammengefasst werden: 

 

Vögel: 

Insgesamt wurden an 6 Begehungen im Untersuchungsgebiet 15 Brutvogelarten nachgewiesen, die mit 23 

Brutpaaren vertreten waren. Weitere 12 Arten traten als Nahrungsgäste auf oder wurden beim Überflug beo-

bachtet. Fast alle Arten sind allgemein verbreitet, überwiegend auch in innerörtlichen Gärten und Gehölzgrup-
pen anzutreffen und relativ wenig störungsempfindlich. Die Artenzahl ist unter Berücksichtigung der relativ 

kleinen Fläche des Untersuchungsgebiets relativ hoch. 

Als konfliktvermeidende Maßnahmen bzgl. frei astbrütender Arten ist bei Rodungen von Gehölzen die Maßga-

be nach § 39 Abs. 5 BNatSchG (kein Eingriff in Gehölze vom 01.03.-30.09.) einzuhalten. Tierverluste werden 

dadurch vermieden. 

 

Fledermäuse: 

Bei 3 nächtlichen Rufaufzeichnungen mit einem Batcorder wurden 4 Fledermausarten nachgewiesen. Keine 
der Arten hatte innerhalb des Plangebiets ein Quartier besetzt. Durch die Umsetzung des Vorhabens werden 

bzgl. Fledermäusen keine Verbotstatbestände gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 

Reptilien: 

Bei insgesamt 7 Begehungen konnte kein Individuum einer Reptilienart beobachtet werden. Daher werden 

bzgl. Reptilien keine Verbotstatbestände gegen § 44 Abs. 1 BNatSchG erfüllt. 
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Schmetterlinge: 

An 5 Geländeterminen wurde nach Individuen (Eier, Larven, Adulttiere) des Nachtkerzenschwärmers (Proser-

pinus proserpina) gesucht. Dabei konnte kein Nachweis erbracht werden. Verbotstatbestände gegen § 44 Abs. 

1 BNatSchG können nicht erfüllt werden. 
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ANHANG 1 
 

Tabelle A1: 
(Teil 1) 

Auflistung der Arten nach Anhang II, IV und V der FFH-Richtlinie, deren Vorkom-
men im Untersuchungsgebiet stufenweise ausgeschlossen wurde (Abschichtung) 
und die jeweiligen Ausschlusskriterien 

 
Artengruppe oder Art FFH-RL 

Anhang Ausschlusskriterium 
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SÄUGETIERE         
Baummarder (Martes martes)   V   +   
Biber (Castor fiber) II IV  + +    
Feldhamster (Cricetus cricetus)  IV   + +   
Gämse (Rupicapra rupicapra)   V + +    
Haselmaus (Muscardinus avellanarius)  IV  + +    
Iltis (Mustela putorius)   V  +    
Luchs (Lynx lynx) II IV  +     
Otter (Lutra lutra) II IV  + +    
Schneehase (Lepus timidus)   V + +    
Wildkatze (Felis silvestris)  IV  +     
Wolf (Canis lupus) II IV  +     
FISCHE         
Alle Arten     +    
REPTILIEN         
Äskulapnatter (Zamenis longissimus)  IV  + + +   
Schlingnatter (Coronella austriaca)  IV   + +   
Sumpfschildkröte  (Emys orbicularis)  II IV  + + +   
Westliche Smaragdeidechse (Lacerta 
bilineata)   IV  + + +   
AMPHIBIEN         
Alpensalamander (Salamandra atra)   IV   + +    
Europ. Laubfrosch (Hyla arborea)    IV    +    
Geburtshelferkröte (Alytes obstetricans)    IV   + +    
Kleiner Wasserfrosch (Rana lessonae)   IV   + +    
Knoblauchkröte (Pelobates fuscus)   IV   + +    
Kreuzkröte (Bufo calamita)   IV   + +    
Moorfrosch (Rana arvalis)    IV   + +    
Nördl. Kammmolch (Triturus cristatus) II IV    +    
Seefrosch (Rana ridibunda)     V  +    
Springfrosch (Rana dalmatina)   IV   + +    
Teichfrosch (Rana esculenta)     V  +    
Wechselkröte (Bufo viridis)   IV   + +    
SCHMETTERLINGE         
Apollofalter (Parnassius apollo)   IV   + +  +  
Blauschillernder Feuerfalter (Lycaena 
helle) II IV   + +  +  
Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-
Bläuling (Maculinea nausithous) II IV    +  +  
Eschen-Scheckenfalter (Hypodryas 
maturna) 

II IV    +    
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Tabelle A1: 
(Teil 2) 

Auflistung der Arten nach Anhang II, IV und V der FFH-Richtlinie, deren Vorkom-
men im Untersuchungsgebiet stufenweise ausgeschlossen wurde (Abschichtung) 
und die jeweiligen Ausschlusskriterien 

 
Artengruppe oder Art FFH-RL 

Anhang Ausschlusskriterium 
 

II IV V 

Au
ße

rh
al

b 
Ve

rb
re

itu
ng

s-
 

ge
bi

et
 

Fa
ls

ch
e 

 
H

ab
ita

tty
pe

n 

Fe
hl

en
de

  
H

ab
ita

ts
tru

kt
u-

re
n 

La
rv

en
fu

tte
r 

pf
la

nz
e 

fe
hl

t 

Ty
pi

sc
he

 
Al

tb
äu

m
e 

 
fe

hl
en

 

SCHMETTERLINGE         
Gelbringfalter (Lopinga achine)   IV   + +    
Goldener Scheckenfalter (Euphydryas 
aurinia) II      +  +  
Haarstrangeule (Gortyna borelii) II IV   + +  +  
Heller Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling 
(Maculinea teleius) II IV    +  +  
Schwarzer Apollofalter (Parnassius 
mnemosyne)   IV   + +  +  
Schwarzfleckiger Ameisen-Bläuling 
(Maculinea arion)   IV  + +  +  
Wald-Wiesenvögelchen (C. hero)   IV   + +  +  
KÄFER         
Alpenbock (Rosalia alpina) * II IV   + +    
Breitrand (Dytiscus latissimus) II IV   + +    
Eremit (Osmoderma eremita) * II IV    +   + 
Heldbock (Cerambyx cerdo) II IV   + +   + 
Scharlachkäfer (Cucujus cinnaberinus) II IV   + +    
Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer 
(Graphoderus bilineatus)  II IV   + +    
Vierzähniger Mistkäfer (Bolbelasmus 
unicornis) II IV   + +    
LIBELLEN         
Alle Arten     +    
KREBSE         
Alle Arten     +    
SPINNENTIERE         
Stellas Pseudoskorpion (Anthreno-
chernes stellae) II     +     
RINGELWÜRMER         
Medizinischer Blutegel (Hirudo 
medicinalis)     V  +    

WEICHTIERE         
Bachmuschel (Unio crassus) II IV   + +    
Bauchige Windelschnecke (Vertigo 
moulinsiana) II     + +    
Flussperlmuschel (Margaritifera mar-
garitifera) II   V + +    
Schmale Windelschnecke (Vertigo 
angustior) II     + +    
Vierzähnige Windelschnecke (Vertigo 
geyeri) II     + +    
Weinbergschnecke (Helix pomatia)     V  +    
Zierliche Tellerschnecke (Anisus vorti-
culus) II IV   + +    
 
 
 




